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B' r l in , vom 25 Oktober. 
Se.Majestät, der König, h^ben bey Dero 

abllchm Corps bes C dets dem Hrn. Haupt¬ 
mann von R lebu< die wegen seiner B l ssuren 
und schlechten Gesundheit gesuchts'Dimißion 
in Gnaden zu eonftrlren, und dagegen den 
während b«S Hr:eg?s dey dem von Bülow-
schen Inf^«lenereg»m?nt, nachher aber k y 
bles'M Corps als knutenant g?st.,ndenm 
Hrn. von Diebitschjum CapitaiNilUHvantt» 
»en, und dit vacante Compagnie Cabets al-
lergnäbigst l» ««bellen geruhet 

Bey d«m Bickwiebschen Infanterie««!, 

meite, ist der Seco«belie»tenant, Hr. von 
3ett«itz,ium P«mieelieutenant,»er Fähn¬ 
rich, Hr. von Thslnnnn, zu« S«onoelleutts 
nant j und der gefreyte Corporal, Hr. von 
Böhmer, zum Fähnrich avanclrt 

Bey dem Kanltzschen Infanterieregimente 
iß der Secendelieleuant, Hr. Meyer, zum 
Peemlerlieutemnt, der Fähnlich, Hr von 
Dielicke,zum Secontelieulenint, und der g<-
fteule Corpora!, Hr. »onHülftn, zu« Fähn¬ 
rich avanci«. 

Esh«benV« M i j M , herK^nlg. des 
»ohlsellgen HrnOverstm bsn Vröficke.Coms 



»endant ms der Vcstung Peih, und Ritters « 
des S t . Iohannltter Ordens, seiner hinter-
Offenen ältesten Fräulein Tochter, Juliane 
Henriette Friederike von Brösicke, aUergna^ 
digst eonsentiret, die gehabte Präbende im , 
St i f t S t . Walpurgis zu Soest an des wohlse- ! 
ligen Hrn. Major von Zastrow ftwer hinter¬ 
lassenen jüngsten Fräulnn Tochter zu resigni-
ren. 

Leipzig, vom 20 Ottobr. 
Aus OonawEschingen ist die Nachricht ein¬ 

gegangen, daß daselbst der regierende Graf 
von Tcuchses - Scheer, Leopold August, ein 
Bruder der regierendenFürstin von Fürsten¬ 
berg, den 30 Sept. im 36 Jahre seines Alters 
verstorben sey. 

Haag, vom ib Octobr. 
Der hiesige genuesische Minister überreichte 

neulich Ihren Hochmögenden, denen Herren 
Generalstaaten, eine Memoire, worin er an¬ 
hielt, daß denen Unterthanen der Republik der 
vereinigten Niederlande, verboten werden 
solle, denen aufrühnschen CorsM/ wie bisher 
geschehen, Kriegsnu^ltion zuzuführen Ein 
von dem französischen Geftn tm ü̂  ergebenes 
Memolre ist ähnkchenInhalts, dock blos in 
Abficht aufdie an der Küste der Bardarey ge¬ 
legenen Staaten. Eswirodertnder Schade, 
welcher der ganzen Christenheit durch die 
Zusendung der Kneges uunit 01 an diese 
Raubnester, zuwächs t, vorgtstellet. DeM 
Vermhmen nach, soll sich ̂ uH der Londner 
Hof barüderbeschweret haben, daßso vieles 
Tau - und Segeliverk n ch einem gewtssm 
Reiche in Europa, zum Nachtheil? der engli' 
scheu^2eem3cht,gesen et w-'rde 

London, vom p Octobr. 
Man versichert, es sey vor wenigen Tagen 

»in gewisser Minister atzhier gefragt worden, 
was «an doch mit allen den Kriegsschiffen, 
welche man bereits ausgerüstet hätte, nebst 
denen, welche man noch täglich eiligst auszw 
rüsten imBegriffe wäre,machen wolle,da doch 
hie Franzosen sowol, «ls dieGp«nler, ihren 

förmlichen Erklärungen zufolg?,nicht die min-
besten feindlichen Intentionen gegen uns heg¬ 
ten? Worauf er zur Antwort gegeben, daß, 
wenn dieses gleich ftchsr genug wäre, das Mi¬ 
nisterium doch fäc nützlich und nöthig fände, 
baß England eine ansehn licheSeemacht znain-
tern^ee, solle es auch nur deswegen geschehen, 
damit unsere Schiffe in den Hiven nicht ver¬ 
faulten, und die Herzhaftigkeit d?r Britttschen 
Seeleme sich richt oerringerle. 

Am Sonaabend wurden an des, Tower 
a2ĥ ier nicht nur verschiedene Kanonen, W n -
len, Kästen mit Kugeln und Fässer mit Pul¬ 
ver, und anderem Kitegesvorrsth, sondern 
auch viele Werkzeuge zum Gebrauche des 
Ackerbaues, eingeschiffet, welches alles nach 
den Grenadischen Inft ln abgeführet werde» 
soll. 

Unsern Briefen von Madrit zufolge, haben 
S . . Katholische Majestät Ordre gegeben, daß 
dr y Schiffe von 70 Kanonen zuFerrol, und 
jwky von üO Kanonm zu Charthagena, in al¬ 
ler Eile gebauet werden sollm. 

Ein Correspondent zu Paris berichtet uns, 
d^ß itzo vle- beruh te Schulen daselbst wären 
errietet wocden, m welchenm^ndie Grunde 
der Englischen Sprachm lchrete; und daß der 
Hr. Cartwrtghl, welcher vormUs Französi¬ 
scher Epachmeister ineinem Geminerlo hier 
in Lon on w^s, allein über 200 Personen von 
der Fz aN;östschen Jugend von Distinction un¬ 
ter ftimrAufftchl hätte. 

Auster Vi htuärkte zu Smithfi ld wurde 
gestern ein schönes Reitpferd nchdem Ge^ 
Wichte veî k uft, well sich der Pfeedehardler 
w it ftinem Käaftr auf keine andere Art ver¬ 
gleichen konnte. N^ch einem langen Wort-
«echstl,wurben sie end'ich um drittel) lb Stü-
ver für jedes Psu ?b einig. Das Pferd wurde 
gewogen, und das Gewicht betrug 942 Pfund 
welches sich auf lo Pfund Ct . lyschel l . 
4 Pfenn. deliefe. Der Verkaufer wolle an¬ 
fänglich 15 Pfund Stell haben. 

Es ist eine sehr vomefiiche Zeichnung von 



nislao A^guji0/Um gegen dieses Prinzen Krö¬ 
nung eine Medaille darnach zu formiren, an-
hkroges^ndf, und dem Könige, wie auch ver¬ 
schiedenen andern hohen Personen, dte den 
größten Beyfall darüber bezeuget haben, vor-
gelegtt worbenDer hiesige KupferfiecherPin-
go hat diese Medaille zu verfertigen übernom¬ 
men. Auf einer Seite befindet sich eine mit 
Strahlen der Ehre umgebene Krone, um wel¬ 
che folgende Inscription: 8t<mi3!au3 öußu-
ttu5) O. (;.l^6x^olllnl^ ^1 . l). I/.rl^ zu lesen 
ist, und auf dem Reverssiehet nnndasWol-
to : l^unc julur lorcunH mererl. (AufBesehl 
des Glückes, h2t dlesM dem Verdiensiege-
reicht werben sollen.) Man ftgt, daß ein 
Englischer Herr vom ersten Range, um Sr . 
Pohlnischen Majestät zu Dero glücklichen 
Thronbesteigung von Seiten unsers Hofes zu 
gratullren,in kurzem nach Warschau abgehen 
werde.Es solleu sich auch bereits viele neugie¬ 
rige Personen, um bey der dortigsn Krönung 
gegenwärtig zu seyn, von hier dahin auf den 
Weggemacht haben. Der Grafoonder Lippe 
Bücteburg hat̂ e vor einigen T^gen ley Sr. 
M^jchat zu S t . I mes <i ze Audienz. Ole 
P.ästnte, welche oi ser General von dem Kö¬ 
nige von Pottugallerh ltenhat, werden hler 
aufzoO <zPf.Ste.l. gestählt. 

Es ist neulich mit w nigem «kmeldetwo^ 
den, baß schlechte Z uurtgcn ro Beng lin 
Ostindien yiecemgll uft^ waten Eswor da¬ 
mals nichts mehr bekannt. Seitdem erschei¬ 
net es, daß die G fahr noch so groß nicht sey, 
als man sich vo gesteilet h t. W r sehsn nun 
ausBrirfen vor Cüllutt^, vom 4 März, baß 
«5oFrunzcscn undunB?tHtronSeapoysei¬ 
nen Aufstand zu C^lcutta erregenden. Dis 
Franzosen waren in Diensten der Engl'schen 
Compagnie. Die Ursache zum Aufstan' e war, 
daß man ihnen jagte, sie lnüßten noch üoer die 
Zeit ihrer C picul^tion in Diensten blciben,bis 
die Ruhe hergestellet ware.Dieses «efiel ihnm 
nicht; und darauf faßten fie den Entschluß ih¬ 

re Dienste zu verlassen, und «arschlrten auch 
wircklich von Calcutta ab, mit 4 Feldstücken. 
Doch diese waren ihnen zu beschwerlich mtt 
fich zu nehmen, und also ließen sie sie auf der 
Landstraße stehen. Die Seapoys bedachtm 
sich anders, und kamen wieder nach Calcutia 
zurück. Die 150 Franzosen aber sind wirckliH 
zu den Feinden übergegangen. Der Oberste 
Adams ist todt. Er ist aber nicht von den 
Feinden erleget worden, sondern an einer 
Krankheit gestorben. Der Oberste Carnac, eln 
sehr tapferer Mann, hat nun das Commanbo, 
und befindet sich zu Patua. Alle Plätze, welche 
ble Engländer eingenommen hatten, sind noch 
in ihren Händen, und wohl verwahrt. Der 
Gouverneur von Calcutts,Vansttact,hüt Cals 
cutta vkrlasssn, und ist nach Bombay gegan¬ 
gen, um sich daselbst untee seinen Freunden zu 
erholen, ehe er ftine Reift nach E-glindan¬ 
tritt. Es ist nicht wadr, dcß Sudah Oowla, 
der Nabob, u dem Coßim Aly Chan geftohen, 
oder ein andererN^d^b m oer Nachbarschaft 
sich mit CoßnnAiy Ch m vereiniget habe, um 
dwEnglänbsr aus Heng <l zuvrrtreiben.S"^ 
bah Dowla h2t ihm bloß Sicherheit in seinek 
Flucht gegeben. Man vermuthet, daß kord 
C ve vor Ende des Jahrs nsch in Bengal an-
l2i;g^n werds I<esse! fangt die Ostindische 
Compagnie von neuem an, stärk zu werben, 
und es wud wiederum geftgt, baß mit ehe¬ 
stem eme starke Flotte nach Ostindien segeln 
werde. D^s SchiffWinchelsei, der Ostindi-
sHen Compagnie zugehörig, ist auf seinem 
Heimwege an der Käste von Madlaß, nebst 

d s Pikten, zu Grunde gegangen Doch hat 
kein M^-sch dabey sein k ben eingebüßet. 

I n d li lcheen nach oemM^drlter Hofe ab-
gefel lig.en Depeschen soll, unter and rn wich¬ 
tigen Arnckeln, auch die cusdrücklicheOldre 
an den Grafen von Rochefort enlh .lten seyn, 
auf denFwalentschluß de« dasigenHofts,in 
Ansehung des Lösegeldes für die Philippini¬ 
schen Inseln, zu dring«»; wie denn unserMl-



nistcrium gewisse itzc ouf dem T Pete befind^ 
liche Affären von Wichtigkeit darnach zu re-
gulircn gedenket. 

Das Spamschs Ministerium fahret, in Er¬ 
greifung solcher Maosscgew, welche es für 
die Wohlfahrt der Mona:chie die btstn i« 
seyn erachtet, noch beständig fort. Außer ei¬ 
ner dem Etablissement hinzugefügten L^nd» 
armeeoon 24000 Mann regulairer Truppen, 
sollelnerNamensM'Nam r^dosComman-
do einer geheimmExpedition, wovon man 
sagt, b.'ß fle, nebst den Transportschiffsn, aus 
5 Schiffen von derLink blstehen werde,h^ben; 
und man Muthm^ßet, doß sie nach den Phi¬ 
lippinischen Inseln bestimmet sey. 
Sammlung von allerhand Nachrichten aus 

verschiedenen Gegenden. 
Die Reist des König!. PreußischenKam-

«erherrn, des Marquis b'Argens, nachPa-
r i s , und seine schleunige Paßirung durch 
Frankfurt, hat den speculativen Köpftn zu 
«üerhand Vermuthungen Anlaß gegeben, da 
doch »ohl zur Zeit ttoch ganz ungewiß, sd sie 
tn politischen ober andern Angelegenheiten 
geschieht. 

Der beeanteRußischeGroßkanzler,berGrc f 
von Woronzow, ist mit ftiner Suilezu Ham¬ 
burg von dem Baron von Schimmelmann, 
prächtig trccliret worden; er ist von danach 
Kiel gegangen. 

Zu Sp e starb den 2z Gept. der Herzog von 
Devonshire, wohin er seiner Gefurdheit we¬ 
gen segcngtn i Engelland verliert in ihm ei-
nea g cßen Staatsmann, und bis Minoritp 
etnMitßlt^d. 

Ee. Majestät der neueikönig in Polen ha¬ 
ben denHSfen zu Kopenhagen und Stockholm 
Dero Gelangung zum Thron« notificiren las-
stn, und find dafür erkant worden. 

Die Pfälzischen Emigranten sind den /O t t . 
nach Bezeigung ihrer Dankbarkeit gegen die 
Großbrittannische Nation vor lhr<> Wohltha¬ 
ten, nach Amerika abgestgeltl es stlt ein be¬ 
weglicher Abzug g«»es« seyn. 

^.. '"̂  , ,,„ . ,̂  
Wegen der vielen Rauvkrryen, hze u"? und 

in London gesch he«, ist e<r Cchwß gefssset 
worden^ Ctülmslocken cuf 'en Landstreßen 
bey iebem Zoiih ust an;ulegka, i u bey j^ber 
kündbar gewordenenRäuberep sogleich geläu-
let werten sollen. 

Was von dem bekänten Chevalier d'Eon 
seinen Handeln mit d m Grafen de Ouerchy 
uno deren Folgeng schrieben und gesprochen 
wird, d<won soll kaum der zehnte Tbeil wahr 
seyn; welchss leicht zu glaubn, weil es bey 
dielen andern und wichtigern N chtichten 
eben so zugeht. 

Zu P ssy in Frankreich starb am 3 Oct. der 
in dem vorigen Stiege betont gewordene Gei 
neraüteutenant dei Königl.Sestruppen, der 
Marquis bel 3Clüe, 68I^hre alt. 

Beydem Rltterschlage zu Sonneburg sind 
untsr andern auch fünfPrlnzm in dmIoh^n« 
niterorden aufgenommen worden; Se Hochs 
fürstl. Durch!. d<:r Prlnz Wilhelm v.Braun^ 
schweig; zwey Sachsengoth.ische Prinzen; 
der Preußische Gineralmc jor Vrinz von An-
hHkbernburg, und der Erbprinz von Hessens 
philippsthal. 

Msynstrom, vom l6 Ott. 
Dem Vernehmen nach wird heute derPrinz 

von Isenburs>Philippseich,mit einigen Com-
pagmen desIweydrückschen Oberrheinischen 
Klelsregiments n^ch Roßbach marschieren, 
um daselbst gegen des Hrn. Landgrafen von 
Hessendarmstadt h^chsücstlDttrchl.oelhang^ 
te Executisll, wtgen Eintreibung der Com^ 
mtßionskosten, welche sich aufzog Fl. belau^ 
fen, zu vollstrecken. Der Hsssenlass lsche ges 
Heime R^th. ter Hr. vonMosir, befindet sich 
ftit dem«2ten dieses, wieder zu Frankfurt. 

Braunschwetg, vom 19 Ott. 
Am Montage Aoends sind unsers ErbprinZ 

zenQurchl. von der mit des Honigs vonPreus-
sen Majestät nach Tchlefien gethanen Reise, 
glücklich und wohl «llbl«Mück gekommen. 

Nach. 
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Cäln, bom l2 Ott . 
M i t den heute von Munster angekommen 

UM Briefen erhalten wlr die Nachricht, düß 
Se. Churfürst!« Gnaden von da den i sten 
dieses auft rechen, zu Urdingen Dero Nacht¬ 
lager zu halten, und TageS darauf den l yteu 
ÜberCöw, sllwo an dem sogenannten Nach-
eigal die Pferde werden abgewechselt werden/ 
zu Bonn einzutreffen gedenken. Höchstdero 
Gefttge wird theils den izten und 2 4ten ü-
ber Duisburg unbDäffelborf theils den z 7ten 
Kber Urdingen undNiUß voraus abgehen. 

Sunbswall, vom l 4 StPk. 
Den 24 August hat ber Rathmaun, Peter 

Moveen, eine Fregatte vom St«p5l laufen 
lassen, welche 20O schwere Lasten tragen kann, 
ü D/cken, lmgl<lchm Back und Schanz? hae, 
ynd 24 Kanonen führen soL. Es erhellet 
hieraus, d ß die kleinen Schwedischen Städte 
ßch^benfalsauf tte Schiffahrt legen, nachl 
h«D fte durch lh« Reichstagsdeputirtt belehr 
tet worden find, daß die Gchwedtschen^chisse 
welche in den letzten Kn?gen mit einer freyen 
8<agge gefahren, große Frachten gemacht 
und einen herrlichen Gewinn daraus gezogen 
baden. < « 

Goth?nburg, vom i ^ Oct^ 
Den 2ten dieses sind die Handelsleute, Pe, 

ter Samuelson Bagge und Johann Schutz, 
zu Bevollmächtigten für die hiesige Stadt 
auf den bevorstehenden Reichstag erwählet 
worden 

Die Haringe haben sich dieses Jahr mit ih-
rer Vielheit sb spät aus.unster Küste einge-
stellet, daß eine Tonne derselben frisch in« 
September 6 bis /Thaler Silbermünje ko¬ 
stete. Indem gegenwältigen Monate hlns 
gegen, da sie stark gefangen worden sind, ist 
der Preis der frischen Häringe die Tonne z« 
2 Thtzler und darunter herabgefalln, 

Genus, vom 22 Sept. 
Vsn Corsika hat man, baß die Mißoee^ 

gnügten, da sie von der bevorstehenden Ans 
kunft der Französischen Hülfstruppen vergee 
wissert sind,besch'icssen haben, die Belagerung 
von S t . Florenzo ousjuheben, zumalen, da 
fie nicht haben verhindern können, daß dee 
jüttgstgemeldete Succurs von uns wäre Hins 
ein gebracht worden. Hierselbst werden 
verschiedene Fahrzeuge in Bereitschaft gesetzt, 
um den grösten Theil unserer Truppen, sobald 
die Französischen aufCoesika angelanget sind, 
von da abzuholen. 

Das Lebmund bi«.Meinungen des Hrn. Trl f tr«« Ehandy, ausoemEnglischen ül»ttseht, 
5. und 6:er Theil, 8vo Berlin, 1764. 1 ° sgr. Desglefchen find alle 6 Theile tvmplet 
a l Rthlr. zu haben. 

Gel ing eine Rittergeschicht,, in dreyen Büchern, « i t Kupfern 4to Augfh. ,764. 15 sgr, 
D<rFeund in dkrEiniamkeit, zur Bildung des Herzens, zvo Hamb, »764. 3 sgn 
Di« lustigen Leipzigerinnen, 8vo 1764. 4 sgr. 
Der luftig- Leipziger, 8»o Epasfeld, 1764. 4 sgr. 
Der Spus od<r die Kunst zu köffen, 8vo A»athunt, »764. 2 jgr. 
Nme GeOndheittn bey dem vollen Gluft, 8v« 17^4. «s«r. 



Die Stadtgerichte zu Breslau machen betont, d«ß er 18 2 « . r. und der l z Mart. wie 
«uch der ioM^y a.f.zu Lllitatlons-T rmtn n von eeV öffentlich feNgebothtuen auf aWe« 
figer Iunlerngassf zwischen den Softath Böhm und Schmchschen Hlluserulud >n 896 ae-
legenen und auf 752c, Rthl. schwer Cour. gerichtlich gewürdigten, de« n«n iulven<ln ae-
wordenen Handelsmann, Christian Gottlob Lange, zugehörigen H«uj>, hiemit anbiraumet 
worden. Dres! u b«n 5 Ott. 17Ü4. 

DieBresl St>idtA?lii)te machen belauf, b«ß des al, mrcK >w König!. Hoftuorlikts und 
hlefigen Gold» und Silcerarbelter'E tefiens, Daniel Kl^in, nachgelassene Kostdarkeit««, Ef¬ 
fecten, WeekMg und übrige Meubles, vermittelst einer Auchon, In d«s verstorbenen hinter¬ 
lassenem auf hiesiger Aldrechtsgasse «ul, ^0.1694. gelegemn Haustem 28 Nov.«.c d s 
Morgen« u « 10 Uhr und des Nachmittags u m ; Uhr, öffentlich verkaufft werden soll«' 
Wornach sich Kauflustige ju achten haben, und allenfals vor eingetretenen Lintalions-Ter-
»ine deregte Sachen in Augenschein nehm n können^ Breslau b n y Oct. , 7Ü4. 

Nschd<m btydemlöbl v. StechöwschenInfanlerieregi»<llte, berwtyl. Major. Ntto< 
laus Valkntin v. Kwst, a « lotm m. p. »b inel^to verßorben: Als werben, all? und jede, die 
an dessen Nachlaß «ine rechtSgegründete Ansprache oder Schuldsorderung zu haben ver/ 
meinen, von d:s ernannten Reg»n»entsgerlchten wegen, hierwil öffmtlich citir«t und vorge-
laden> um 2 l l^o binnen 6 Wochen, wovon 2 soeben ersten, 2 vor den zweyten und 2 vor den' 
»ritten Termin zu rechnen, sonderlich aber m dem letzten'sermino prLjuclicilli 6 persmranc, 
den ;c>Nov. a. 0 ihr hübendesR<cht und Forderung 26 2^g?hörig anzuzeigen, undzu justi« 
ficiren. ImF«U «bereinige sich nicht melden, odec ihre Ansprache nicht zu recht iuftificlren, 
habmsolche zu gewärtigen, daß nach Ablauf dieses Termini sie nicht weiter gehöret, von dem 
Nachlaß beym Regiment gänzlich abge«,i,sen, und solcher denen fich behörig legiliWirende» 
Leben 2l>W«tt2tQ«usgellhret werden solle. Breslau den »9 Oct. 1764. 

v. Brirtzke, Obrister und Commandeur. Gutschmidt,Audlttur..« 
Ein 4 fitziger fast g>ln'i neuerg:nz dedeckt.r Berliner Wegen, ist u« einen billigenPrÄ 

zu verkaufe». Kauflustige können sslchen auf der Schweidnitzergosse beym Krelsckm« 
z^rocholin Augenschein nthmen. ^ 

' Gt«in«n an der Oder den >c> Ott. 1764. Nachdem der von hier gebürtige Tuckm«! 
cher-Gestlle, Christt2n Got.fr. Mücke, schon lange I„bre abwesend, in dessel» ein Nachlaß vo« 
wenigen Rthlrn. ihm zugehörig, austeh^lttn wird, zu d^re-l Efirabirung seine näheses 
Freund« angetrilgen hadm; So wird .on dem Magistrat der Königl. Preuß Stadt Stein«» 
an der Oder, verwöge Allerhöchsten König!. Edict vom 2/Ott . 176z dersilbe hiermit edkta-
liter litiret, sich binnen hier undbem-zNoo. zu Rathhaus« linzufinöen, und sothanen Nach¬ 
laß in Empfang zu neh«nen, außenbleibenden F^ls« ber zu gewärtigen, daß er werdevl« mor. 
tuo wegen ftlniger dclariret und Nachlaß denen »ächstenAnverwanbten extradiret werben. 

Es lst den29Ocl »764. auf de» Wege von Breslau n^ch Hühners, ein zuftmnienäe^ 
»yndenesPHquelmit Oocument«n,betreff^nödj«Eldschaflss?chen beslnHüh-.ern verdor¬ 
benen Amtmann Krügers, verlohrenwo:de»,- undwiro derjenige w»lch«solch s Paauet ae-
sundenersuchet, dass lbe«nt»eberin Bresl m aufber Carlsgaff? b;pH,Hrn.CoHmercienr«tb 
Kunze oder in Hühnern beym segenwä«igen Hrn.«mlm<,nnSchm le gegen e«Dou«ur von 
i Q Rthlr wieder zurück zu g'ben. ^ 

Vt»ft Zeitungen w«r2?nWüchencllH ereymal,MondtLl,S,N«Nvschs uno <l5onn wenos. l v 
B»eßlan in w ü h . Gottl ieb Rorns Nuchhandlunga« Ring« imKorntfche» 

Hauft.auS«<s<d«ll<unb ßnd «uch«uf«»ü,uztön»gl.pVll<l»ttrnzu h«z«n 


